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DATEN UND PROGNOSEN

Abb. 1
ifo Geschäftsklima für Ostdeutschlanda

ifo Konjunkturumfragen im Juli 2018
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a) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.
b) Saisonbereinigt und geglättet.
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OSTDEUTSCHLAND

Die ostdeutsche Wirtschaft hat zur Jahresmitte neuen 
Schwung aufgenommen. Bei strahlendem Sonnenschein 
hellte sich das ifo Geschäftsklima der gewerblichen Wirtschaft 
in Ostdeutschland im Juni und im Juli spürbar auf (vgl.  
Abb. 1). Im Juli kletterte der Index auf 106,6 Punkte. Dabei ver-
besserten sich sowohl die Lage- als auch die Erwartungsein-
schätzungen. Die konjunkturellen Gewitterwolken, die sich 
zuletzt zusammengebraut hatten, haben sich verzogen.

Das freundlichere Stimmungsbild wurde von allen Teilbe-
reichen der gewerblichen Wirtschaft Ostdeutschlands geteilt. 
Die ostdeutsche Industrie fasste zur Jahresmitte neuen Mut, 
nachdem sie ihre Geschäftserwartungen zuvor mehrmals 
nach unten korrigiert hatte. Insbesondere beurteilte sie das 
außenwirtschaftliche Umfeld nicht mehr so zurückhaltend 
wie zuletzt; die Exporterwartungen zogen im Juni und im Juli 
spürbar an. Gleichzeitig berichteten die ostdeutschen Indus-
trieunternehmer von einer gleichbleibend hohen Kapazitäts-
auslastung, bei allerdings rückläufigen Auftragsbeständen. 
Die wieder stärker optimistischen Erwartungen der Befra-
gungsteilnehmer deuten jedoch daraufhin, dass die Auftrags-
bestände in den kommenden Monaten wieder steigen  dürften. 
Die ifo Konjunkturuhr für das Verarbeitende Gewerbe Ost-
deutschland steht weiterhin auf „Boom“.

Auch im ostdeutschen Bauhauptgewerbe hellte sich die 
Stimmung weiter auf. Während die Lageeinschätzungen ihren 
generellen Aufwärtstrend der letzten Monate fortsetzten, ver-
besserten sich im Juli auch die Geschäftserwartungen, nach-
dem diese zuvor mehrere Monate seitwärts tendiert hatten. 
Dieses Stimmungsbild reflektiert die anhaltend hohe Auslas-
tung im ostdeutschen Bauhauptgewerbe. Nach Angaben der 
Befragungsteilnehmer haben sich Geräteauslastung, Auf-
tragsreichweite und Bautätigkeit zuletzt abermals erhöht. 
Gebremst wurde die Ausweitung lediglich von einem Mangel 
an Arbeitskräften; dieser wurde im Sommer von jedem vierten 
Befragungsteilnehmer moniert.

Die ostdeutschen Groß- und Einzelhändler sind ebenfalls 
guter Dinge. Sie waren mit ihren Geschäften im Juni und im 
Juli zufriedener als zuletzt. Zudem korrigierten die ostdeut-
schen Großhändler ihre Geschäftserwartungen in beiden Mo-
naten nach oben.

Bei alledem bleiben die Aussichten für den ostdeutschen 
Arbeitsmarkt in höchstem Grade sonnig. In allen Teilberei-
chen der gewerblichen Wirtschaft Ostdeutschlands berichte-
ten die Befragungsteilnehmer per saldo von deutlich expansi-
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DATEN UND PROGNOSEN

Abb. 2
ifo Geschäftsklima für Sachsena

ifo Konjunkturumfragen im Juli 2018
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b) Saisonbereinigt und geglättet.

Quelle: ifo Institut. © ifo Institut

ven Personalplänen. Das ifo Beschäftigungsbarometer no-
tierte im Juli nur knapp unterhalb seines Allzeithochs vom 
Beginn dieses Jahres.

SACHSEN

Ebenso wie in Ostdeutschland scheint auch im Freistaat Sach-
sen die leicht rückläufige Tendenz des ifo Geschäftsklimas 
vorerst beendet zu sein (vgl. Abb. 2). Im Juli stieg der ifo Ge-
schäftsklimaindex der gewerblichen Wirtschaft Sachsens sehr 
kräftig auf 106,8 Punkte. Dazu haben sowohl bessere Lageein-
schätzungen als auch optimistischere Geschäftserwartungen 
beigetragen. Gleichzeitig hellten sich die Beschäftigungser-
wartungen per saldo auf. Damit steht Sachsen auch in kon-
junktureller Hinsicht ein sonniger (Spät-)Sommer bevor.

Besonders kräftig verbesserte sich das Geschäftsklima 
zur Jahresmitte im sächsischen Handel. Groß- und Einzel-
händler waren mit ihren laufenden Geschäften spürbar zufrie-
dener als in den Vormonaten. Zudem korrigierten sie ihre 
Geschäftserwartungen deutlich nach oben. Der im ersten 
Halbjahr zunehmende Pessimismus ist verbreitet einer opti-
mistischeren Grundhaltung gewichen.

Im sächsischen Bauhauptgewerbe verbesserte sich die 
Stimmung zur Jahresmitte ebenfalls. Die Befragungsteilneh-
mer berichteten im Juni und im Juli von besser laufenden 
Geschäften und einer tendenziell höheren Geräteauslastung 
als in den Vormonaten. Allerdings korrigierten sie in beiden 
Monaten ihre Geschäftserwartungen nach unten. Dies könnte 
mit der Auftragsreichweite zusammenhängen, die seit Mitte 
des zweiten Quartals rückläufig ist. Gleichzeitig scheinen 
Fachkräfteengpässe auf den sächsischen Baustellen zuzuneh-
men. Im Juni berichtete fast jeder dritte sächsische Bauunter-
nehmer in den ifo Konjunkturumfragen von Arbeitskräfte-
mangel.

Im Gegensatz zur allgemeinen Grundstimmung trübte 
sich das ifo Geschäftsklima in der sächsischen Industrie zur 
Jahresmitte geringfügig ein. Die Befragungsteilnehmer waren 
mit ihren laufenden Geschäften spürbar weniger zufrieden als 
in den Vormonaten. Ihre Produktion entwickelte sich etwas 
weniger dynamisch als zuletzt. Auch die Auftragsbestände 
verringerten sich. Gleichwohl berichteten die sächsischen In-
dustrieunternehmer im Juli von einer stabilen Kapazitätsaus-
lastung. Zudem korrigierten sie ihre Geschäftserwartungen 
zur Jahresmitte etwas nach oben; die ifo Konjunkturuhr für 
das Verarbeitende Gewerbe Sachsens bewegt sich weiterhin 
im Quadranten „Boom“. Vom Auslandsgeschäft erwarteten 
die sächsischen Befragungsteilnehmer zuletzt jedoch allen-
falls geringe Impulse. Hier dürften die von den USA angedroh-
ten Importzölle auf europäische Autos eine Rolle gespielt ha-
ben. Angesichts der Bedeutung des Fahrzeugbaus für die 
hiesige Industrie sowie des US-Marktes für sächsische Expor-
teure würden sich diese Importabgaben auf den sächsischen 
Außenhandel in besonderem Maße auswirken. 
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Abb. 3
Ausgewählte Indikatoren aus dem ifo Konjunkturtest für Ostdeutschland und Sachsena 
ifo Konjunkturumfragen im Juli 2018
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